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Chronik,ricgö-
Nötige Tagesereignisse «um Sammeln.

. CTTjrtri an den Westkarpathen dringen die öst»
Lu^ .vvariscken Truppen siegreich vor und nehmen üb«
o R̂ullen gefangen. — Französische und englische Krieg».
n? deickietzen weiter die Forts am Eingang d«türkischen Berichten scheitern Versuch,s . hpfÄiefcen weiter die tforts am Eingang oer

^Nach türkischen Berichten scheitern Versuch«.
?ndungsäbteilungen zu landen. Fünf Kindliche Pan »«»»
iffe werden getroffen und müssen sich zurückziehen.

man  3n der Champagne scheitern Angriffe der
»nrosen unter starken Verlusten für sie. Im Argonner
?lde macken die Unlern Fortschritte. Auch in den Vogesen
kvlittern olle französischen Unternehmungen. - Russische
'rstöbe beim Augustower Wald bleiben erfolglos Auch
9omcra und Block werden die Russen zuruckgeichlagen.

teKämpfe LmWesten und Osten.
^WTB Großes Hauptquartier , 3 . März,
rmittags . (Amtlich.) Westlicher Kriegsschatt.
»tz. Bei St . Eloi südlich van Ypern wurde

Angriff zweier englischer Kompaanien » ach
ttigem Handgemenge abgewiesen . Bei Peron ne

)ete infolge' Motordefekts ein französisches
sngzeng.  Die Insassen wurden gefangen ge-

imen.
.Die französischen Angriffe in der Champagne
ten nicht den geringsten Erfolg . Wieder wurden
Franzosen unter schweren Verlusten in ihre

Mungen zmückgewoifen.
Nordwestlich Bille sur Tourbe  entriss n

dem Feinde Schützengräben in Breite von
Metern . Französische Vorstöße in . Wald von

lnsenvoye  und in Gegend Ailly - Apre-
»nt  wurden leicht abgewiesen.

^Unsere Angriffe nordöstlich Badonviller
rchten uns wieder beträchtlichen Geländegeminn.
ir schoben unsere Front hier in deri letzten Tagen
k 8 Kilometer vor.

tordöstlich von Celles  machten die Frau¬
en vergebliche Versuche, - en Verlust der letzten
;e wieder auszugleichen.

(Oestlicher Kriegsschauplatz. Bei Grodno
die Lage unverändert.

^Südlich von Augustow  versulhten die Russen
Bobr zu überschreiten. Unter schweren Der¬

en wurden sie zurückgewocfen und ließen 1600
fangene in unserer Hand . Andere Angriffe
^Gegend nordöstlich von Lomza  brachen dicht

unserer F-cont gänzlich zusammen.
^Südwestlich von Kolno  machten wir Fort-
itte.

»Südlich Mysziniez  nahmen wir unsere Vor-
Wpen vor überlegenem Feind etwas zurück.
^Nordwestlich von Prasznicz  fühlten die
ffen langsam vor.

tehrere russische Nachtangriffe östlich von
>zk wurden abgewiesen.

Oberste Heeresleitung.

anitliche Berichterstattung setzt ihr
Sivtiiede  Niederlagen in Erfolge, ihre
rudichten 1 * T tn  der Champagne und den Vogesen

for - In Paris wird es -in
lens brngelullten öffentlichen Meinung
neralsiabs' „ ^ ,s„̂ ^ "s5. Arbeit , die aus den deutschen
findet. Äucĥ die niiiit* &ern̂sur den Weg zu

^feüen deutschen Eisenmauer̂ °^ "°" ^ ^ verbluten an

Wie die Franzosen ihre Landsleute beschießen.
In dem seit 1. Oktober 1914 von uns besetzten Rone

sind nach der „Gazette des Ardennes " durch französisches
Artilleriefeuer unter der Zivilbevölkerung folgende Verluste
eingetreten : tot 5 Männer , eine Frau , ein Kind: schwer
verwundet 8 Männer , 7 Frauen , 2 Kinder : leicht verwundet
ein Mann , eine Frau . Die Zahl der durch das französische
Artilleriefeuer beschädigten Gebäude beträgt 92. darunter
die sehr schöne alte Kirche St . Pierre , das Nathans mit
Bibliothek und das Hospital. Die Kirche ist unwieder¬
bringlich verloren, das Hospital wurde zerschossen, während
noch zwei Flaggen des Genfer Kreuzes auf ihm wehten.

Die deutschen Cruppen in den Karpathen.
Bericht des Groben Hauptquartiers.

Im Januar wurde im nördlichen Ungarn eine neue
Armee gebildet. Deutsche und österreichisch-ungarische
Truppenteile wurden unter dem Oberbefehl des Genera ' s
der Infanterie v. Linsingen vereinigt. Sic trat ge
Ende Januar den Vormarsch an und stieß auf der Strafe
Okörmezö—Toronpa und bei Volocz- Vezerszallas auf
stärkeren Feind. Einer deutschen, hinter dem rechten
Flügel der linken Nachbararmee an den Uzsok-Paß vor¬
geschobenen Division siel die Aufgabe zu. aus Gegend
Hnula zunächst in Richtung Liducbora in den Rücken des vor
der Front der neuen Armee stehenden Gegners vorzustützen.
Bereits in der letzten Januarwoche (25. 1.) hatte die
Armee in erfolgreichem Vorgehen das Höhengelände bei
und östlich Leveles ' gewonnen, feindliche Gegenangriffe
oon Toronpa abgewiesen?-das Massiv des Menscil (1346s
besetzt und die Gebirgszüge des Klima (803) und westlich
davon nach schweren Kümpfen gestürmt. In der Front
wurden wiederholt heftige russische Angriffe auf die
Kiczirka-Höhen (784) mit groben Verlusten für den Gegner
abgewiesen. die Bortruppen der Armee nach Einnaume
oon Vezerszallas in die Gegend Abranka und westlich
vorgeschoben. Wenige Lage später schlug der rechte Flügel
den Feind erneut, nahm die Orte Toronpa —Felsüsebes—
Masdanka—Tarfaln und verfolgte den schnell zurück¬
gehenden Feind auf Mgjzkaw.

Die Truppen hatten in dem Gebirgskrieg mit Eis
und Schnee, Glätte und tief ausgefahrenen Gleisen, steile»
Hängen und Sturzbächen nicht minder zu kämpfen als
mit den hinter ausgedehnten Schneewällen stark ver¬
schanzten. hartnäckigen Gegnern . Oft in 1000 Meter .Höhe
bei ei- kaltem Winde und 20 Grad unter Null . Anfang
Februar stießen die angesctzten Umfaflungskolonnen aus
starke Fronten , die der Gegner durch herangezogeue Ver¬
stärkungen besetzt und befestigt hatte. Teile des rechten
Armeeffügels, umfassend gegen den Bergsattel oon Wysztow
oorgehend, warfen nach heftigem Kampf den Feind aus
Seneczow zurück. In der Front wurde der Verbias -Sattel
an Straffe Vezerszallas —Tucholka» gestürmt. Auch die aus
dem linken Flügel umfassend gegen den seiudlichen Rücken an-
gesehte Division stieb in der Gegend von Smorze auf eine
starke Stellung . Durch neuauftretenden Feind aus nördlicher
Richtung in linker Flanke und im Rücken bedroht, befreite
sich diese Division durch einen erfolgreichen Angriff aus
die Stellung bei Smorze selbständig aus ihrer gefahrvollen
Lage und griff noch am Abend des 2. Februar einen neuen
Gegner bei Annaberg an. Ein Sieg der Division bei
Annaberg mutzte dem die Lpsa-Höhen haltenden Gegner
den Rückzug abschneiden. Auch auf der übrigen Front
wurden in diesen Tagen weitere Teilerfolge erzielt. Der
Lysa-Patz wurde gestürmt; viele Gefangene blieben in
unserer Hand. Die Höhen nördlich und südlich des Passes
räumte der Gegner einige Tage später und zog sich über
Tucholka nach dem Zwinin I zurück. Die nach siegreichem
Angriff bei Annaberg freigewordene Division wurde über
Gegend Smorze —Magnra in den Kampf gegen die
Flanke der starkbefestigten Stellung vor dem rechten
Flügel der linken Nachbartruppe und später auf den
Zwinin II eingesetzt. Die Kämpfe, die seit mehreren
Wochen im Quellengebiet des Talabor (Gebirgszüge
des Menczul >454) in Linie Wyszkow—Sattel —Rozanka,
in Gegend westlich Tuchla und auf dem Zwininrücken ge¬
führt werden, sind verlustreich und schwer. Aber mit
unerschütterlicher Energie arbeitet sich die Südarmee oon
Stellung zu Stellung vor. Die Gebirgshindermsse und
Schwierigkeiten des Angriffs werden überwunden und
mit ihnen der Feind, der bis jetzt etwa 9000 Gefangene,
Geschütze und 13 Maschinengewehre in unserer Hand ließ.

Bei den Kämpfen bewährten sich besonders die Ski¬
kompagnien, die in den weißen Schneemänteln über die
Berghänge huschen, überraschend den Feind unter Feuer
nehmen und auch Maschinenaervehre auf niedrigen Schlitten
mitführen.

Uom ZllmelcWche» Wegrl» <mp>ztz.
Wiest, 2. März . (W . B . Nichtamtlich .) Amtlich wird

verlaut hart : 2. März . In den Karpathen wurden im
westlichen Abschnitt zahlreiche Gegenangriffe der Russen
abgewiesen und die in den vorausgegangenen Kämpfen
von den eigenen Truppen gewonnenen Stellungen und
Höhen festgehalten.

Südlich des Djnestr dauern die Kämpfe an . Auch
gestern wurden feindliche Angriffe blutig zurückgeschlagen.

Hierdurch erstrittenes Gebiet gegen numerisch oft über¬
legene gegnerische Kräfte behauptet.

In Polen und Westgalizien nur Artilleriekampf.
In der Bukowina herrscht Ruhe.
Am südlichen Kriegsschauplatz ist die Situation un¬

verändert.
Der stellvertretende Chef des Generalstabes:

von Höfer,  Feldmarschalleutnant.

l) ie I- age an clen Vaici an eilen.
Von englischer Seite wurden Nachrichten verbreitet,

nach denen die Autzenforts der Dardauellenstratze bereis
aiedergekämpft, ja völlig zerstört seien und starte^englisch-
französische Landungstruppen den Eingang der Strafe zu
beiden Seiten besetzt hätten. Man durste diesen Angaben
mit Recht mißtrauen , wie der nachfolgende Bericht des
türkischen Hauptquartiers vom l. März völlig beweist:

Die feindliche Flotte setzte heute in größeren Zwischen¬
räumen ihr Feuer auf die Batterie Scd il Bahr fort.
Feindliche Versuche, a» einzelnen Stellen ErkundniigS-
abteilnngcn zu laude», scheiterten. Schließlich wurden
fünf feindliche Panzerschiffe » die gegen andere unserer
Batterien erfolglos feuerte», von sieben dorther abge«
feuerten Granaten getroffen und zum Rückzug genötigt.

Nach einer Meldung der „Tribuna " aus Toulon sollte
bereits am 21. Februar ein Armeekorps oon dort nach
Gallipoli an den Dardanellen eingeschifft worden sei», das
mit indischen Truppen aus Agpxien vereint landen sollte.
Lügenreuter meldete dann am 27. Februar , daß am 25. Fe¬
bruar ein Fort am Eingang der Straße , Sed il Bahr.
Orkhanieh, Kum-Kale und Kap Helles, zum Schweigen
gebracht und am Täge darauf oon Landungstruppen voll¬
kommen zerstört worden sei. Drei englische Schiffe wären
dann, nachdem die Straße vier Meilen weit von
Minen gesäubert worden sei, hineingeiahren und
hätten das Fort Dardanul erfolgreich beschonen. Sonder¬
barerweise mutzten die englischen Schiffe am 1. März
iwMLNwch die ichpy. vollkommen zerstörten Forts unter
Feuer nehmen. Reuter hat hier wieder einmal den sehn¬
lichen Wunsch zur vollendeten Tatsache iverden lassen.
Wir sind ja bei unseren Feinden an die Vorschußlorbeeren
sattsam gewöhnt. Mit Gewißheit können mir feststellen,
daß die Außenforts der Dardanellen bisher nicht nieder-
gekämpft wurden, und daß Laudungsversuche nicht geglückt
sind. Sollte aber wirklich der Fall eintreten, daß bei an¬
dauernder Beschießung die Außenforts zum Schweigen
gebracht werden, so kann immer nur wieder daraus
hmgewieien werden, daß für dir feindliche Flotte
dann erst die eigentlichen Schwierigkeiten im engen
Fahrwasser gegen die stärkste Festungsgruppe der nur
1900 Meter breiten Chanak-Enge beginnen. Ein großes
Landungskorps . ohne dessen Mitwirkung an eine Forcierung
überhaupt nicht zu denken ist, hätte auch nach Versagen der
Außenforts mit sehr ernstlichem Widerstand der türkis hen
Truppen zu rechnen, der kaum gebrochen iverden könnte.

England wird kleinlaut.
London.  2 . März.

Das Reutersche Bureau meldet, daß ein Sturm e ne
Verzögerung der Operationen vor den Dardanellen zur
Folge gehabt habe.

Athen,  2 . März.
Die Beschießung der Dardanellen begann gestern um

10 Uhr vormittags von neuem. Sie wurde zwei Stunden
lang mit verdoppelter Heftigkeit fortgesetzt. Das Er¬
gebnis ist unbekannt. Die Abteilungen der Verbündeten,
die beim Fort Kum-Kale gelandet waren , batten einen
Zusammenstoß .mit der türkischen Garnison , die sie zer-
freuten. Ein englisches Kriegsschiff hat Jenisheher de-
chossen.

!) ie silär vom „Zuctacious " .
Wie ein „Seemannsgarn ", das in den behaglich«

Zeiten der Segelschiffahrt in den Passatbreiten oder ir
Windstillen auf der Bark von einem oielbefahrenen Jar
Maat den staunenden Neulingen vorgeschnurrt wurde
klingt ein Bericht des „Newpork Herald " über dal
Schicksal des vielgenannten englische». GroßkampffchiffeL
„Audacious". Man höre und staunel

Die „Audacious " soll in allernächster Zeit wieder
mit der großen Flotte vereinigt werden. Das Schiff
verließ am 15. Februar völlig repariert die Belfaster
Werft Harland u. Wolf. Die „Audacious " war nach der
Havarie vom 27. Oktober gegenüber der irischen Küit«
gesunken, wie es anfangs hieß. Nachdem das Leck
unter der Wasserlinie verstopft war , hielt sich das Schiff
über Wasser und wurde einige Stunden nach der Abfahrt
des White Star -Dampfers „Olpmpic", der auf das Not¬
signal herbeigekonnuenwar , nach dem Trockendock geführt.
Die britische Admiralität beabsichtigt, auch weiterhin
Schweigen über die Havarie des Schiffes zu beobachten,
und wird seine Wiedereinstellung in den Dienst nicht
veröffentlichen. Die Öffentlichkeit in England soll von
der Vereinigung der „Audacious " mit der Flotte erst
erfahren, wenn sie an einem Seegefecht teilgenommen
hat oder aber nach dem Kriege. „Nerv Äork Herald"
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berichtet weiter, bafe die „Audacious " durch die
Explosion, die den Kiel verletzte, viel Wasser erhielt, io
dan sie sehr tief in See lag. Sie wurde in diesem Zu¬
stande von den an Bord des „Onnuiic " befindlichen
Paisa -ueren photographiert und erscheint auf den Photo¬
graphien als sinkend. Aber es gelang, das Leck zu ver¬
stopfen und das Schiff 140 Meilen weit nach Beliast zu
schleppen.

Das ist alles so wunderbar , daß es wohl überall
einem ungläubigen Schütteln des Kopfes begegnen ivird.
Wenn der „Andacious" noch einmal, den Union Jack an
der Gaffel, auf dem Meere erscheinen sollte, so ist hundert
legen eins zu wetten, daß es sich um einen „Ersah Auda-
civus" handelt. Uber dem alten, wirklichen „Audacions ''
rollen längst d e Wogen der irischen See.
Kleine Iiricgppoit.

Paris , 2. März. Die Aushebung ?arbeiten für die
Jabresklasie 1916 wurden am 27. Februar abgeschlossen
Das Ergebnis ist noch unbekannt, doch dürste diese Jabres¬
ttaffe nngesahr dieielbe Mannjchasiszahl ergeben, wie dieKlassen 1915 und I 11.

2. Alärz. Ter englische Dampfer „Har-
va ' ion ", dessen Wrack bei Cao Antlfer gesehen ivurüe,
versank, bevor er nach Le Havre geschleppt werden konnte.

Petersburg , 2. Mörz. Der französische General
man Nt vier »»gekommen. Er wurde auf dein Bahnpos

,vou einem zahlreichen Publikum begeistert begrübt.

Deutfcbiarsd und Amerika.

Der neue f'Jotenwecbrd.
D ' e deutsche Regierung hat nunmehr die zweite Not«

der Vereinigten Staaten über die Erklärung der englischen
Gewässer zum Kriegsgebiet und die englische Aushunge-
rungLpoliiik beantwortet . Der amerikanische Botschafter
in Berlin überreichte die vom 22. Februar datierte Note
der Vereinigten Staaten , die eine Erwiderung auf die am
17. Februar ergangenen Ausführungen der deutschen Re¬
gierung an die Bereinigte!! Staaten von Amerika ist.

Der Wortlaut der Note Amerikas,
die gleichlautend au Großbritannien erging, ist folgender:

Die^amrrikanischeRegierung gestattet sich im Hinblick
aus den Schrifiwechsel, der zwischen ihr und den Regierungen
Deutschlands und Großbritanniens über den Gebrauch
neutraier Flaggen durch englische Handelsschiffe und die
Kriegsgebicterkiürang der deutschen Admiralität statt-
ge-uiiden hat, der Hoffnung Ausdruck zu geben, daß die
beiden kriegfübrenöenRegierungen tut Wege gegenseitiger
Zugeständnisse eure Grundlage für eine Verständigung finden
möchten, deren Ergebnis bnrauf abzielt, neutrale dein fried¬
lichen Handel obliegende Schisse von den ernsten Gefahren
zu betreten, denen sie bei der Durchfabrl durch die die
Küsten der kriegführenden Länder berührenden Meere unter¬
worfen lind.

Die amerikanische Regierung bririgt ergebenst in An-
re ' ung. daß eine Verständigung etwa aus Grund ähnlicher
Bedingungen ivie der nachstehendenerreicht werden möge.

Diele Anregung io!! in keiner Weise als ein Vorschlag
der amerikanischen Regierung gellen, denn diese ist sich
naturgemäß ivobl bewußt, daß es ihr nickt zukommt. Be¬
dingungen für eine Vereinbarung zwischen Deutschland-und
Großbritannien vorzuschlagen, obwohl die vorliegende Frage
sie iclbsk und das Volk der Vereinigten Staaten unmittel¬
bar und in weitgehendem Maße interessiert, sie wagt
lediglich sich die Freiheit zu nehmen, die nach ihrer Über¬
zeugung einem aufrichllgen Freund eingeräumt werden darf,
der von de», Wunsche geleitet wird, keiner der beiden be¬
teiligten Nationen llngele'gencheiten zu bereiten und mög¬
licherweise den gimeiniamen Interessen der Menschlichkeit
zu dienen. In der Sofinnng, daß die Ansichten und An¬
regungen der deutschen und briliichen Regierung über eine
Frage , die für die ganze Welt von hervorragendemInteresse
ist. zutage gefördert werden, ivird das im  nachstehenden vor-
gczeichnere Versal,re» angeboren.

Deutschland und Großbritannien kommen dahinüberein.
I daß treibende Minen van keiner Seite einzeln in den

Küstengewässernoder ans hoher See ausgelegt werden,
daß verankerte Minen von keiner Seite auf hoher See.
es ici denn ausichließlich für Verteidigungszwecke
innerhalb Kanonenichußwclle von einem Hafen, gelegt

' werden, und daß alle Minen den Stempel der Re¬
gierung tragen, die sie ausgelegt, und so konstruiert
sind. daß sie unschädlich werden, nachdem sie sich von
ihrer Verankerung losgerissen haben:

2. daß Unterseebootevon keiner der beiden Regierungen
zum Angriff auf Handelsschiffe irgendeiner Nationalität
Verwendung finden außer zur Durchführung des
Rechtes der Anbaltung und Untersuchung:

3. daß die Regierungen beider Länder es zur Bedingung
stellen, daß ihre beiderseitigen Handelsschiffe neutrale
Flaggen als Kriegslist oder zum Zweck der Un¬
kenntlichmachung nicht benutzen.

Großbritannien erklärt sich damit einverstanden, daß
Lebens- und Nahrungsmittel nicht auf die Liste der absoluten
Konterbande gesetzt werden und daß die britischen Behörden
Schiffsladungen solcher Waren weder stören noch anhalten,
wenn sie an Agenturen in Deutschland adressiert sind, die
von ' den Vereinigten Staaten namhaft gemacht sind, um
s, l.che Warenladungen in Empfang zu nehmen und an
k- iizesfionierte deutsche Wiederverkäufer zur ausschließlichen
WellerVerteilung an die Zivilbevölkerung zu verteilen.

Deutschland erklärt sich damit einverstanden, daß Lebens¬
ader Nahrungsmittel , die nach Deutschland aus den Ver-
- nullen Staaten — oder je nachdem von irgend einem an»
d-men neutralen Lande — eingeführt werden, an Agenturen
adressiert werden, die von der amerikanischen Regierung
namhaft gemacht werden: daß diesen amerikanischen Agen¬
turen die volle Beranlwortung und Aufsicht bezüglich des
Empfangs und der Verteilung dieser Einfuhr ohne Ein¬
mischung der deutschen Regierung obliegen soll: sie sollen
sie ausschließlich.an Wiederverkäufer verteilen, denen von
der deutschen Regierung eine Konzession erteilt ist, die ihnen
die Berechtigung gibt, solche Lebens- und Nahrungsmittel
in Empfang zu nehmen und sie ausschließlich an die Zivil-
beuölkerung zu liefern: sollten die Wiederoerkäufer die Be¬
dingungen ihrer Konzession irgendwie überschreiten, so sollen
sie des Rechtes verlv'Lg gehen, Lebens- und Nahrungs¬
mittel für die angegr -.-mt Zwecke zu erhalten, und daß die
deutsche Regierung solche Lebens- und Nahrungsmittel nicht
für Zwecke irgendwelcher Art requirieren oder veranlassen
wird, daß sie für die bewaffnete Macht Deutschlands Ver¬
wendung finden.

Indem die amerikanische Regierung die im vorstehenden
skizzierte Grundlage für eine Verständigung unterbreitet,
möchte sie nicht so verstanden werden als ob sie irgendein
Neckt der Kriegführenden oder Neutralen , das durch die
Grundsätze des Völkerrechts i'estaeleat ist, anerkennt oder

verleugnet, sie würde vielmehr die Vereinbarung . falls sie
den interessierten Mächten annehmbar erscheint, als einen
wactus vivendi betrachten, der sich mehr ans Zweckmäßigkeit
als gesetzmäßiges Recht gründet, und der auch die Ver¬
einigten Staaten in seiner gegenwärti .ieii oder in einer ab-
geänderten Fassung nicht bindet, ehe er von der amerikanischen
Regierung angenommen ist.

Eine gleichlautende Rate ist an die britische Regierung
iertcktet worden.

Deutschlands An Wort
darauf trägt das Datum des 28. Feb« kar und tautet
wie folgt:

Die Kaiserlich deutsche Regierung hat van der An¬
regung der amerikanischen Regierung , für die Seekrieg¬
führung Deutschlands und Englands gewisse Grundsätze
zum Schutze der neutralen Schiffahrt zu vereinbaren, nick
lebhaftem Interesse Kenntnis genommen. Sie erblickt
darin einen neuen Beweis für die von deutscher Seite voll
erwiderten freundschaftlichen Gefühle der amerikanisch.»
gegenüber der deutschen Regierung.

Auch den deutschen Wünschen entspricht es. daß der
Seekrieg nach Regeln geführt wird . die. ohne die eine oder
die andere kriegführende Macht in ihren Kriegsmitteln ein¬
seitig zu beschränken, ebensowohl den Interessen der
Neutralen wie den Geboten der Menschlichkeit Rechnung
ragen . DemgemW ist schon in der deutschen Note vom
iö. d. Mts . daraus hingedeutet worden, daß die Beachtung
>er Londoner Seekriegsrechts -Erklärung durch Deutsch¬

lands Gegner eine neue Lage schaffen würde , aus d« HI»
Folgerungen zu ziehen die deutsche Regierung gern bereit
wäre.

Von dieser Auffasiung ausgehend , hat die deutsch«
Regierung die Anregung der amerikanischen Regierung
einer aufmerksamen Prüfung unterzogen und glaubt darin
in der Tat eine geeignete Grundlage für die praktische
Lösung der entstandenen Fragen zu erkennen. Zu den
einzelnen Punkten der amerikanischen Note darf sie nach¬
stehendes bemerken:

1. Was die Legung von Minen betrifft, so würde die
deutsche Regierung bereit sein, die angeregte Erklärung
über die Nichtanwendung von Treibminen und die Kon¬
struktion der verankerten Minen abzugeben. Ferner ist sie
mit der Anbringung von Regierungsstempeln auf den
auszulegenden Minen einverstanden. Dagegen erscheint
es ihr für die kriegführenden Mächte nicht angängig,
auf eine offensive Verwendung verankerter Minen völlig
zu verzichten.

2. Die deutsche Regierung würde sich verpflichten,
daß ihre Unterseeboote gegen Handelsschiffe irgendwelcher
Flagge nur insoweit Gewalt anwenden werden, als
dies zur Durchführung des Rechtes der Anhaltung und
Untersuchung erforüerlich ist. Ergibt sich die feindliche
Nationalität des Schiffes oder das Vorhandensein von
Konterbande, so würden die Unterseeboote nach den all¬
gemein völkerrechtlichen Regeln verfahren.

3. Wie die amerikanische Note vorsieht, setzt die an¬
gegebene Beschränkung in der Verwendung der Unter¬
seeboote voraus , daß sich die feindlichen Handelsschiffe
des Gebrauchs der neutralen Flagge und anderer
neutraler Abzeichen enthalten. Dabei dürfte es sich von
lelbii verstehen, daß sie auch von einer Bewaffnung so¬
wie von der Leistung jeden tätlichen Widerstands ab-
iehen, da ein solches völkerrechtswidriges Verhalten ein
dem Völkerrecht entsprechendes Vorgehen der Untersee-
boole unmöglich macht.

4. Die von der amerikanischen Regierung angeregte
Regelung der legitimen Ledeusmritelzufuhr nach Deutsch¬
land erscheint im allgemeinen annehmbar : die Regelung
wurde sich selbstverständlich aus die Seezufuhr de-
schränken. andererseits aber auch die indirekte Zufuhr
über neutrale Häfen umfassen. Die deutsche Re¬
gierung würde daher bereit sein, Erklärungen der
in der amerikanischen Note vvrgesehenen Art ab¬
zugeben, so daß die ausschließliche Verwendung
der eingeführten Lebensmittel für die friedliche Zivil¬
bevölkerung gewährleistet sein würde. Daneben muß
aber die deutsche Regierung Wert darauf legen, daß ihr
auch die Zufuhr anderer der friedlichen Volkswirtschaft
dienenden Rohstoffe einschließlich der Futtermittel er¬
möglicht wird . Zu diesem Zwecke hätten die feindlichen
Regierungen die in der Freiliste der Londoner See-
kriegsrechts-Erklärung erwähnten Rohstoffe frei nach
Deutschland gelangen zu lassen und die aus der Liste
der relativen Konterbande stehenden Stoffe nach den
gleichen Grundsätzen wie die Lebensmittel zu behandeln.

Die deutsche Regierung gibt sich der Hoffnung hin.
me von der amerikanischen Regierung angebahnte

Verständigung unter Berücksichtigungder vorstehenden Be-
Wertungen zustande kommt, und daß auf diese Weise die
friedliche neutrale Schiffahrt und der friedliche neutrale
Handel unter den Rückwirkungen des Seekrieges nicht
mehr als unbedingt nötig zu leiden haben werden. Solche
Rückwirkungen würden sich übrigens noch wesentlich oer-
rnlgern laiftn , wenn — woraus bereits in der deutschen
-wie vom 16. d. Mts . hingewiesen worden ist — Mittel
und Wege gesunden werden könnten, um die Zufuhr von
Kriegsmaterial aus neutralen nach kriezführenden Staaten
au , schiffen irgendwelcher Flagge auszuschließen.

Ihre definitive Stellungnahme muß sich die deutsche
Regierung selbstverständlich bis zu demjenigen Zeitpunkt
Vorbehalten, in welchem sie auf Grund weiterer Mit-
teilungen der amerikanischen Regieryng in der Lage ist.
zu übersehen, welche Verpflichtungen die britische Regierung
ihrerseits zu übernehmen bereit ist.

politische Rundschau.
Deutichca Reich . *v'

+ Die Nordd. Allgem. Zeitung schreibt halbamtlich:
Die Zeichnungsbedingungen der neuen Kriegsanleihe
mthalten die Bestimmung, daß die Schuldverschreibung,n
bis zum 1. Oktober 1924 unkündbar seien. Diese Be¬
stimmung nimmt dem Reiche bis zu dem genannten Termin
bas Recht, die Schuldverschreibungen zwecks Herab¬
setzung des Zinsfußes zu kündigen. Mindestens bis zum
l. Oktober 1924 können sich also die Zeichner ungestört

einer vprozenngen Verzinsung erfreuen. Eine
der Besitzer der Schuldverschreibungen in deren-
durch Verkauf oder Lombardierung ii: mit ?■>,
über die Unkündbarkeit überhaupt nicht verb> ^
geblich sollen im Publikum über die Ausle»,,'. n
stimmunĝ in den Zeichnungsbedingungen

wie hiermit iiiiKDiese sind völlig unbegründet
festgestellt sei.

Die längeren Verhandlungen über den al
deutscher und französischer Krtcgsgrfg,,a -^D
zu dem Ergebnis geführt, daß der Austausch
begann. Die ausgetauschten deutschen Verwund^
zunächst in die Lazarette von Heidelberg und ^
übergeführt. Dienstag abend fuhr der ' erste
Konstanz nach Lyon bezw. von Lyon nach
1800  französische Schweroerwundete und
Schwerverwundete gelangen zum Austausch. Dst
Zahl der Deutschen entspricht der geringeren
deutschen Kriegsgefangenen überhaupt.

Italien.
X Ministerpräsident Salandra brachte in ber

einen Gesetzentwurf ein über Mahnahme » für i
teidigung in wirtschaftlicher und militärischer
Die „Tribuna " sagt: Der Entwurf enthält M
regen die Spionage und fest Strafen fest für ;
gegen die die Konterbande betreffenden Besitz
Lr sieht Beschränkungen der Preßfreiheit in
wr, daß die Veröffentlichung von Nachrichten ü|
«arische Bewegungen verboten wird.

Rußland.
X Die von dem üblichen Ton der Hetzprefse ab

Abhandlung eines Petersburger Blattes über dii
russische Feindschaft haben bei den vom englisff
lebenden Blättern verständliche Wutausbrüche'
gerufen. Die liberale Zeitung „Djeni " schrieb,
Deutschland hat den Krieg gegen Rußland nlchjl
Es kämpft nur gegen England und das mit ihm,
bundene Frankreich, es kann auch nur von die
wirtschaftiiche Vorteile und Kolonien erwerben. .
nicktung Rußlands ist für Deutschland nicht dad
wesen. Das russische Volk irrt sich durchaus '
Deutschland als seinen Todfeind betrachtet. (Sittei
nach Rußland ist deutscherseits gar nicht gepl«
„Nowoje Wremja ", bekanntlich unter englischems
Einfluß stehend, polemisiert heftig gegen diesen L_
bezeichnet ihn als Verrat am Vaterlande undf
Berlin ^eingegeben, da er darauf hinziele, Nutz!
einem Sonderfrieden mit Deutsch and zu vermili
Die Wut ist, wie gejagt, begreiflich, die
lind Unsinn.

Srsvb "slann !en.
X Sowohl in einer Rede des Minister,)

Äsquith im Unterhauje wie in einigen offizA
lassungen aus London und Paris war viel zu hc
den Maßregel » gegen den deutschen Untcrscebs«

, Im Wesentlichen verkündete Herr Asauith , man
alle Maßnahmen treffen, um zu verhindern, bogj
welche Lebensmittel oder Waren anderer Art naM
land gebracht würden. — Als wenn die englisches
führung von allem Anfang an. unter vollständig
beacktung aller Völkerrechtsgesetze, nicht das gle'
und dadurch den jetzigen Zustand ĥerbeigeführt 6
Briten können also ruhig ihr Seeräuberbandr
setzen- Deutschland wird sich auf seine Art zus
suchen.
/im ln-  ui : ausländ.

München z. März . Der Ministerialrat im
Ministerium »es Königlichen Hauses und des Äube
berr v. Lutz, wurde als stellvertretender Verwa!
in die Kaiserliche Zioilverwaltung für Belgien nadijberufen.

München, 2. Mär ». Der Staatssekretär bc§j
schatzamtes Helfferich ist heute früh hier eingetr*
dem König seine Aufwartung zu machen. in

Brüssel. 2. März . Heute vormittag haben die bell
Briefträger ihren Dienst wieder ausgenommen
bis jetzt auf Befehl des Ministers für Post- und ©if<
wesen verweigert hatten. In dem Stadtbezirk Brüssel
jetzt täglich zwei Postbestellungen statt.

Rom, 2. März. Der „Messaggero" meldet,
russische Botschafter in Rom Krupenski binnen
Rom verlassen und durch den früheren russischenB
in Konstantinopel. Baron v. Giers, ersetzt werden

Lissabon, 2. März . Die inneren Verwicklungei
nunmehr zu einem politischen Mord geführt. %
tierie Henrigue Cardoio wurde vor deni Gebäude
blikanischen Direktoriums durch einen Revolvcrschuh
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+ Der preußische Laudiagsabgeordnete Dr.
dorfs ist gestorben . Er war beinahe 78 Jahre
den Wahlkreis Lauban -Görlitz und gehörte der«
liberalen Partei an. Im Jahre 1881 begründe,,
Deutsche Zentralkomitee für Handfertigkeit und '
aus dem 1886 der Deutsche Verein für
Handarbeit bervorging. dessen Vorsitzender und>
sichrer der Verstorbene war . Im Jahre i89i
er den Zentralausschuß zur Förderung der jg.
Jugendspiele in Deutschland. Der Deutsche jsst
das Fortbildungsschulwesen ernannte ihn zs
Ehrenvorsitzenden. Der Gesellschaft für Verbiet
Volksbildung und der Comenius -Gesellschast a.
als Ausjchußmitglied an. Im Mai 1912 ehrst"
Kieler Universität durch die Verleihung des <j)(
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preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

(103. Sitzung., N«. Berlin . 2. !
Eintritt in die Tagesordnung gedachtet

Graf Schwerin -Lowitz  des verstorbenen Abg»
lnat !.). Die Anwesenden -bl

lndenken durch Erheben von den Plätzen.
^ eLner . und bündigen Erklärung $

oanit der Vorsitzende der Budgetkommission Abg. 28i:
i )er uns aufgedrungene Kamps sei zugleich ein

Kampf gegen die Lüge.
Der „Daily Telegraph" habe bedauvtet, in der;
kommrssion habe ein Abgeordneter heftige Angriffei
m-iwe Äußerungen gegen die österreichische Bundes
■' r 1 ^ ^oben. Als Vorsitzender der Kommissionj
est, daß es sich hier um eine Erfindung handele,
euer  Unterlage fehle. Es bade nicht eine einri»
lezugliche Erörterung gegeben. ^
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>Neues bierüt mir »yiinorne,
1 sondern aus Mitteln deS Reichesaus zu, !>>.>> ,

en weld . n > -;f ('rf .) svracb ebenfalls für die
und "nväbnte ferner , der Ankauf vm

„ . »eifi -nbi , -i i- . . ^ . fllci„ j)Cn  erweise fick als ungemeni
r-rwaren Gemeinden so. das; ne neue

n-ru rrbcoeil ^ , beschränkte sich auf die Er-
h-tdg . Dr . . ^ a ..n . - Nefurm des Wahlrechts
Ing . feafc feU« ,y‘ß (.ptn .^ abc erblickten . Abgeordneter

dem Kriege uie ^ ^ ahlrechtsfrage . des Zentrums
jijiarr io -] 1ö‘fr  frühere.
liDpiin « y Unmt  des Innern v . Locbell

Rnaelcgenhcit der polnischen Arbeiter , es «et
k.rte zu , » nge drn Arbeitern wiener ein festes '43er*
»chen- wert, m f) , nü ßt en  fj e j n Konzentrations.
M's l)frjai,ui > j, en _ Hin der heimischen Laiidivirt-
>n uuter . ebraa ^ ^ genügend Arbeitskräfte zu schaffen.
& uns oem 3 ! Kriegsgefangenen herangezogen werden.
^ . -E'u ^ a - er kollt- n dadurch die bei .nischen ArbeiterAestallv me Kriegsbelwaütgten iel Lache
kn.' - r ? i? 4 würde nickt engherzig vorgegangen werden.

wieder für einen Beruf fähig zu machen.
^ Stand dê Sparkassen sei ein glänzender . Die Zu*I sich nicht oon der tn normalen Jahren,
^Städien solle bei Beschaffung von Dauerware mog-

,11*1*S^r 1' tii 'eb  fti e di tü (So3 •) bemängelte , daß die Re-
i,er WaMrechtsfrage keine klare Auskunft gebe

"/Vi P&S (ntl entgegnete . im Augenblick fei
^nmiAtiaer all das Wahlrecht . Abg . Dr . Cassel ,V .P .s

-Unfalls für eine weitgehende Äriegerfürsorge ein
^ dis Mnisteriums des Innern wurde darauj
Der ^ at ^ „ genommen und das Haus wandte sich

des Kultusetats zu . Die Adgg . Hecken : oth
k^ >r p Savignn erstatteten den Koinmisffonsbericht.
Wachste Sitzung Mittwoch ._

WLS wird Italien tun?
f -xie Verhandlungen tn der römischen Kammer haben
bisber ohne besondere Aufregungen abgewickelt . Dem
sche der Regierung entsprechend , wurde aus eine er-

Ausivrache über die auswärtige Politik zunächst auf
timmte « eit verzichtet , und der Ministerpräsident.

, immer wieder eine erdrückende Mehrheit de3
laments um sich versammelt , so oft er durch das Ge-
cen ungeduldiger Nationalisten oder wnddrauflos.
mender Sozialisten genötigt wird , ein Vertrauens«
m > für sich in Anspruch zu nehmen . Auch als er es

geraten hielt , ein allgemeines Verbot von Kund«
ilngen für oder gegen den Krieg zu erlassen , solgle ibm

Kammer in unverminderter Ergebenbeit , und die
aumacker haben emstwetlen das Nachsehen . Aber
andra ist . marschbereit ! dabei können sie sich wohl

übel beruhigen und den Zeitpunkt abwarten , wann
Signa ! zum Kampf gegeben wird . _

, Das Vertrauen zu diesem italienischen Staatsmann
De sich nicht mit solcher Stärke behaupten , wenn es

von der Überzeugung getragen würde , daß er fähig
entschlossen sei, den nationalen Forderungen zum

ie zu verhelfen . Nach welcher Seite sie Hinweisen,
her kann nachgerade kein Zweifel mehr bestehen . Für
eigensten Mittelmeerinteressen , die im Fall eines

ges der Dreiverbandniächte aus das schwerste bedroht
^en , haben die Italiener zurzeit keinen Sinn , Wie

Franzosen vier Jahrzehnte lang unentlvegt auf das
von Belfort gestarrt haben und darüber mehr und
in Abhängigkeit von England und Rußland geraten

so halten die Italiener ihre Blicke wie gebannt nach
i>en gerichtet , wo es gilt , . die geographische , historische

strategische Grenze ^ herzustellen , ohne die sie ihre
l ĉhe Sicherheit für die Dauer nicht gewährleistet sehen.

Anschauungen und Empfindungen , die in diesem
ren verborgen find , mögen einem nüchternen
sachter noch so haltlos erscheinen — sie sind
rl vorhanden und stellen eine Macht im Volksleben

i- mit der schließlich jeder leitende Staatsmann
ren muß.
Auch von Salandra ist etwas anderes nicht zu er«

iten . Seine Regierung hat wenigstens nichts getan.
| [bie Wünsche und Forderungen des italienischen Volkes

einer ankeren Richtung hinzulenken ! und je mehr
uns jetzt den Tagen der Entscheidung näbern , desto

licher wird sichtbar , gegen wen er sich und sein !' and
zu machen sucht . Man scheint in Roni angenommen

»oben , daß Österreich -Ungarn von sich aus die Anre-
zu Verhandlungen geben werde , um eine Verständi-
mit dem südlichen Dreibundgenassen anzubahuen.

unerwartet gekonimene Ablösung des Grafen
pbtolb durch Freiherr » von Vurian schien zu der

rung zu berechtigen , daß man in Wien zu einigem
lege ^ ,° mnien bere .t sein werde . Allein iveim dort jema s
eia *beit dazu vorhanden war . so musste sie naturgemäß

wieder oerfiüchtigeu , als die neue Offensive in
finien und der Bukowina gute Früchte zu zeitigen
ftnn . Man trägt !,ch an der Donau gerade letzt mit
f ruoerffchtlichen Erwartungen militärischer Natur und

E so weniger von diplomatischer Nachgiebigkeit
1~~ T° M- Italien sieht man denn auch ein , daß
“ •eigj unter diesen Umständen keine Anerbietungen
tornJi ! ! : *! ,' UnE ^ordert nun . wie es scheint , aus
tri - it - Kreisen heraus die Regierung auf.

- >e Verhandlungen zu beginnen nach dem
E bekennenden Grundsatz der cko ut cieL*Politik.

,ubiwird  die . Gabe ! die Italien
ttralität werteren Bewahrung der
^iuna m-i!- können , also in einer negativen

, wahrend es von Österreich -Ungarn offenbar

einen greifbaren Beweis seiner Verträglichkeit erwartet.
Gewiß ein schwieriger Boden für Verhandlungen . Man
kann es wohl oeruehen , wenn die Italiener sich von vorn¬
herein gegen den Verdacht der Habsucht und Erpreüung
zur Wehr setzen, mit dein sie ihre Forderungen nicht be¬
sudeln lassen wollen . Wenn auch am allerwenigsten von
Österreich -Ungarn verlangt iverüen kann , daß es das Ge¬
schäft . zu dem e» jetzt ausgefordert werden soll , mit den
Augen der Italiener ansieht und beurteilt . Am besten
wird mau wohl tun , wenn man moralische Maßstäbe und
Erwägungen hier ganz aus dem Spiele läßt : sie habe»
schon >n Friedenszeiten , ioiveit die Beziehungen der
Staaten zueinander in Betracht kommen , leider Gottes
nur geringes Gewicht , gesckuveige denn in Zeiten kriege¬
rischer Verwicklungen , die über die Kräfteverteilung aus
der Erde neue Entscheidungen herbeiführen sollen.

Die geiühlsmüßigen Rücksichten, ' von denen Österreich-
Ungarn sich in den letzten Jahren wiederholt hat leiten
lassen , sind ihm nicht gerade gut bekommen , und von
Italien lanu es jedenfalls annehmeu , daß es in diesen
Fehler nicht verfallen wird . Danach wird man nun auch
in Wien seine Entschließungen fassen müssten . Salandra
stebt aus der Wacht , um die Interessen seines Landes mit
fester Hand zu wahren , und hinter ihm sieht das ganze
Volk , zu jedem Opfer bereit . Rur ein nüchternes Ab-
wägen der wirklichen Interessen , der tatsächlichen Macht¬
verhältnisse und voraussichtliche Zukunftsgestaltung kann
hier den richtigen Ausweg finden . Die Weisheit der
Habsburger wird ihn , das wollen wir hollen , auch üles-
tnal nicht verfehlen.

L -Of ^ icS Ulld f ^ 3' 0 'PH17 ’?d ?CS.
MrrtMatl für fern 4 . März . '

Emn -enmifpang 6" i, Monduntergang 7» B
fcoiniemmiergang 5" II Mmidauigang 9» N.'

1793 Philolog Karl Lachmann geb. — 1801 Theolog und
Dichter Hagenbach geb. - 1829 Architekt Hermann Ende geb. —
1849 Erlaß der öjierreichischen Äeichsverfassung . — 1852 Russischer
Schriftsteller Gogol gest. - 1890 Theolog und Sprachfor cher
Franz Detitzich gest.

O Post >" >d Kriegk >a » lcil,c . Eine zweckmäßige Neuerung
w -rd bei der Begebung der zweiten Kriegsanleihe eingeführt'
die illutimrluiig der Post . An der erste » Kriegsanleihe
haben Iich manche an kleinen Orten und aus dem Lande
nicht beteiligen können , weil die ZeichnungSstelle zu weit
"itteritt war . Diesmal werden die Postaiiitalten mit
Einschluß der Poitagenturen die Zeichnungen ebenfalls ver-
mittstn . In . all m Landbeste bezirken werden die An-
tünoignngen der Reichsbank über die Anleihe und ibre
Bedingungen von der Post durch die Briefträger verteilt
Es geschieht dies auch im Orisb -mellbezirke von Orten wo
sich keine öffentliche Sparkasse befinde !. Die Verteilung
ertt ' lgt an alle Personen , von denen man annehmen kann
daß sie wenigstens 100 Mark zeichnen können . Jeder An-

iverden . Die Scheine müfien aber spätestens am 19. März
1 Uhr nachmittags , der Postausialt vorliegen . Die Empfänger
der Ankündigung werden stuf den Ablauf der ZMnmmr ' st
aufinerkiam gemacht . Vom 8. Atärz an lassen die Postämter
den Zeichnern aus Gruno der Zeichnungsscheine eine
Zahinngsauffocdening nebst einer Zählkarte zugehen , die
aus das Konto der Obervostkaffe . Kriegsanleihe " tautet.
Auf der Rückseite der Ausforderung sind die Vorteile der
Eintragung in das Neichsichuidbuch dargelegt . Die
Zahlungen sind bis zum 81. März zu teisteu . Die sonst
oorgeschriebene Gebühr von ö Pfennig wird dabei nicht
erhoben . Das Ergebnis der Zeichnungen wird noch am
19. März der Vorgesetzten Ober -Postdirektion mitgeteilt.
Der gesamte Schrift - und Telegrammwechscl ist als Reichs-
dienstsache gebührenfrei . Die Postanstalten sind angewiesen
worden , dem Publikum Auskunft und Anleitung zu erteilen.
Sie ballen auch ein Merkblatt vorrätig , das an jedermann
iüi ' onst abgegeben wird . Endlich wird ein Aushang im
Lchalterraum auf die Neuerung aufmertsarn machen.

Baut Gemüse!
Sobald das Gemüseland abgetrocknet ist und beim

Graben nicht mehr schmiert müssen gesät werden : Erbsen,
dicke Bohnen (Puffbohnen ) , Earotten , Zwiebeln , Spinat.
Gartenmelde , Lattich , Schnittkohl , Schwarzwurzeln , gelbe
Rüben (Möhren ) und Petersilie . Ueberwinterte Pflanzen
von Früh -Wirsing , -Weißkraut . -Rotkraut und -Blumen¬
kohl müssen jetzt ausgepflanzt werden . Steckzwiebeln sind
flach zu stecken. Auf ein Beet von 1.20 Meter Breite
sät man zwei Reihen Reiser -Erbsen , oder drei Reihen
niedrige Erbsen oder Schnittkohl , oder vier Reihen dicke
Bohnen , oder fünf Reihen gelbe Rüben , Spinat , Garten¬
melde , Schwarzwurzeln oder Zwiebeln , oder sechs Reihen
Carotin , Lattich oder Petersilie . In lockerem guten
Kulturboden können auch breitwürfig gesät werden:
Carolten , Zwiebeln , Spinat . Gartenmetde , Lattich , Peter¬
silie und gelbe Rüben . Bewährte ertragreiche Sorten
sind : Erbsen : (niedrige frühe ) Wunder von Amerika und
Buchsbaum , (mittelhohe frühe ) allerfrühste Mai und
Saxa , (hohe späte ) Grünbleibende Folger , Ruhm von
Cassel , Dr . Mae Lean und Telefon . Dicke Bohnen:
Weiße Windsor , Erfurter Markt . Carotten : (frühe ) Du-
wicker , (mittelfrüye ) Nantaise . Zwiebeln : Braunschweiger
dunkelrote , Zittauer gelbe Riesen , gelbe Dauerzwiebel
und gelbe birnförmige ; zum Einmachen : kleine silber¬
weiße Silberglocke . Spinat : Viktoria , spät aufschießender
Riesen . Gartenmelde : Gelbe . Lattich : Hohlblättriger
Butter und breiter gelber . Schnittkohl : Breitblättriger,
mangoldähnlicher und grüner mit rapsähnlichem Blatt.
Schwarzwurzeln : Einjährige Riesen . Gelbe Rüben
(Möhren ) : Hanauer lange rote , Frankfurter hochrote
Winter , Hamburger lange rote und Braunschweiger.
Petersilie : Dreifachkrause (Anmerkung : Vorstehende Ge¬
müsesorten haben sich seit Jahren in der Königlichen
Lehranstalt bestens bewährt . Daselbst sind bereits Mitte
Februar ausgesätworden : Erbsen , dicke Bohnen , Carotten,
Zwiebeln und Schwarzwurzeln .)

Schilling , Obst - und Weinbauinspektor , Geisenheim.
Hacdkudmg , 3 . März . Infolge der ungünstigen Wit¬

terung findet der Vortrag des Herrn Grisar über „Die

Ernährung in der Kriegszeit " am 3 . März in Hachen-
buro und am 4 . März in Marienberg nicht statt.

8 Be sck,lirgnahme von Wolle . Rach einer Wr-
sugn ' lg des Stellvertretenden Generalkommandos des
i8 , Armeekorps ist das Wollgefälle der deutschen Schaf-
sL !lr 19 !4/15 . gleichviel , ob es sich bei den Schafhaiteru,
an sonstigen Stellen oder noch auf den Schafen befindet,
sowie das Wollgefälle bei bei den deutschen Gerbereien
für die Zwecke der Heeresverwaltung in vollem Umfang
beschlagnahmt und der Weiterverkauf verboten . Verboten
ist das Scheren der Schafe zu einer früheren , als der in
anderen Jahren üblichen Zeit . Die Wolle hat an dem
Orte zu verbleiben , wo sie sich im Augenblick dieser
Beschlagnahme -Prüfung befindet.

* Vorträge  wird Herr Domänenpächter Schneider,
Hof Kleeberg , am Donnerstag den 4 . März , abends 8
Uhr , in Oellingen , Freitag den 5 . März abends 8 Uhr,
in Langenhahn und am Samstag den 6 . März , abends
8 Uhr , in Rister über „Die Fütterung von Vieh unter
Berücksichtigung der jetzt zur Verfügung stehenden Futter-

j mittel " sowie über die Düngung bei der Frühjahrs-
i beftefliitig " basten , die zu recht zahlreichem Besuch warm
I empfohlen werden.
I Kleines Kriegskochbuch,  ein Ratgeber für
j sparsames Kochen betitelt sich ein von Henriette Fürth

im Aufträge der Lebensmittelkominission der Stadt Friwk-
furt  a . M zusammengeslclltes und mit Unterstützung
des Frankfurter ärztlichen Vereins herausgegebenes Heft¬
chen, das auf 32 Seiten 105 der gegenwärtigen Zeit
angepaßte Rezepte enthält . Das Büchlein verdient die
Aufmerksamkeit derjenigen Kreise , denen eine sachgemäße
und sparsame Hausbewirtschaftung in allen Schichten
unsres deutschen Volkes am Herzen liegt . Da ? „Kleine
Kriegskochbueh " , das vom Verlag Englert L Schlosser in
Frankfurt a . M . zu beziehen ist , kostet im Einzelverkauf
nur 15 Pfg . Beim Bezug in Partien , Behörden , gemein¬
nützigen Vereinen , Fabriken usw . besonders zu empfehlen,
ermäßigt sich der Preis ganz erheblich.

Aus dem Obetwestciwn 'dkckis, 2 . März . Wie amtlich
bekannt gemacht wird , hat der Kreis größere Mengen
Futtermittel beschafft und den Verkauf dieser der Firnia
PH . Schneider zu Hachenburg , Carl Müller Söhne zu
Kroppach , Gastwirt Christian Fein zu Langenhahn und
dem Landmann Carl Heinrich Weber zu Marienberg
übertragen . Bis jetzt sind eingetrosfeu : Futterzucker,
Kokoskuchen , Sesamkuchen und Leinkuchen . Der Preis
ist für Futterzucker auf 13.75 M .. für Kokoskuchen aus
17,50 M ^ für Sesamkuchen auf 17,60 M . und für Lein¬
kuchen auf 19,50 M ., alles pro Zentner ab Lager festgesetzt.

Aus N -ssuii, 2 . März . Wie verlautet , hat die König¬
liche Regierung in Wiesbaden die Kreisschulinspektoren
ermächtigt , in den Orten mit vorwiegend ländlichem
Charakter denjenigen Kindern der Volksschule , welche
Arbeitshülfe bei der Frühjahrsbestellung zu leisten inr-
stande sind und dazu benötigt werden , in weitgehender
Weise auf Antrag Urlaub zu erteilen.

Altnikirchco 2 . März . Die Kreissparkasse des Kreises
Attenkirchen hat wiederum 2 Millionen Mark , wie auf
die erste , so auch auf die neue Kriegsanleihe zu zeichnen
beschlossen.

Frnnkinrt a. M ., 2 . März . Das stellvertretende Ge-
neralkonimando des 18 . Armeekorps hat die int Befehls¬
bereich vorhandenen Truppenteile angewiesen , zum Zwecke
der landwirtschaftlicheu Frühjahrsbestellung den nur
garnisondienstfähigen Manuschafleu Urlaub in der Zent
vom 8 , März bis 30 . April d Js . insoweit zu gewähren,
als die militärischen Interessen dies zulassen In erster
Linie hat sich dabei die Beurlaubung auf die Besitzer
landwirtschaftlicher Gruridstücke und erst in zweiter Linie
auf landwirtschaftliche Arbeiter zu erstrecken , die Urlaubs¬
gesuche sind bei den Ortspolizeibehörden einzureichen.
Da damit gerechnet werden muß . daß vielfach die ans
diese Weise zur Verfügung gestellten Mannschaften zur
ordnungsmäßigen Bestellung der Felder nicht ausreichen,
wird das stellvertretende Generalkommando zur Ver¬
richtung dieser dringlichen Arbeiten aus Ansuchen der
Gemeinden diesen Gefangene überweisen . Diese Ge-
fangenen -Arbeiterstellung ist so gedacht , daß Kolonnen
in Stärke von >5 - 20 Mann unter einem Begleitkommando
— bestehend aus drei Mann — den Gemeinden zur
Verfügung gestellt werden . Die Gemeinden haben die
Kosten des Transportes der Gefangenen auf Arbeiter-
Fahrkarten zu tragen , für ordnungsgemäße Unterbringung
der Kolonne und der Wachmannschaften zu sorgen , die
Kosten für Unterkunft und Verpflegung zu übernehmen;
soweit erforderlich , weitere Wachmannschaften aus der
Bevölkerung zu stellen und die Zulagen für die Wach¬
mannschaften und die Abfindung für die Gefangenen
mit je 50 Pfennig pro Kopf und Tag zu tragen . ' Alle
Gesuche um Gestellung von Gefange 'nen -Kolonnen sind
durch Vermittlung der unteren Verwaltungsbehörde direkt
an das stellvertretende Generalkommando zu richten.

]Nab und fern.
O NaI <1- s,« ienswertr Ivoldsammluugen . Ein Schreibe»

auS Schienen weist darauf hm , daß auch das Verdienst
der Geislllchen beider Bekenntnisse um die Goldsammlung,
von dem wenig die Rede ist. keineswegs unterschätzt
werden darf . So sind z. B . allein in der kleinen und
durchaus nicht wohlhabenden Grenzstadt Lewin vermöge
Aneiferung von der dortigen Pfarrgeistlichkeit binnen
wenigen Tagen mehr als 20 000 Mark Gold zur Ein¬
wechslung gelangt . Weiter wird berichtet : Im Re-
«rernnasbezirk Erfurt wurden aus Landgemeinden und



f(einen Städten über zwei Millionen Mark Gold zur
ReickSbank gebracht. In Peine sammelten Schüler inner¬
halb " Tagen 22 400 Mark Goldmünzen. In der Ge¬
meinde Großbrere kamen 2000 Mark Gold zur Ein¬
wechslung. In Wattenscheid sind in diesem Jahre bereits
*0 000 Mark Gold an die Sparkassen abgeliefert worden.
Kine eimache Frau brachte allein 2600 Mark. Die
Zweigstelle des Bankvereins dort konnte 12 000 Mark ab-
ührem die Post täglich etwa 4000 Mark. In Vegesack
,elang er durch eifrige Tätigkeit, bis zum JahresschluK
n, ganzen 140 000  Mark an Gold an die Reichsdank ab-uliesern.

O Ein akademisches Freikorps . In Würzburg ha
sich ein Ausschuß zur Gründung eines akademischen Frei
korvs gebildet. Der Zweck der Vereinigung ist di«
intellektuelle Unterstützung der Armee durch die Aus¬
arbeitung von Vorschlägen auf dem Gebiete der Wissen¬
schaft und Technik. Das bayerische Kriegsministerium hat
dem Gedanken dir wärmste Anerkennung gezollt.

O Die Leipziger Oster -Boruiesfe 1# I5 bat einen sehr
regen Besuch auszuweisen. Er find in den Leipziger
Hotels und Logierhäusern Gäste von überallher angemeldet,
»uS Österreich, Nordamerika, aus Dänemark und Schweden
»sw., aus Holland allein zwischen 30 bis 40 Mann. Aus¬
steller sind mehr als 2000 zur Stelle , darunter auS jeder
Sranche die Firmen von Ruf und Anseben.

fluo dem GericbtsfaaL
§ Verurteilte Spione . Vom Reichsgericht wurde derHändler Lukas Berna wegen fortgesetzten Verrats mili¬

tärischer Geheimnisie zu sechs Jahren Zuchthaus verurteilt,
sein Sohn Leo Berna wegen des sie ; en Verbrechens
sowie wegen Beihilfe zum versuchten Bereut in zwei Fällen
zu ackt Jahren Zuchthaus. Gegen jeden der beiden Ange¬
klagten wurde außerdem auf zehn Jahre Ehrverlust und
Zulässigkeit von Polizeiaufsicht erkannt. Lukas Berna war
in Basel jahrelang Vermittler für das französische Nack-
cichtenbureau ln Belfort. und Leo Berna war als Spion
tätig.

Jucker-Möhren . Apfelsinen.
Verkaufe am Donnerstag de»» 4. März auf dem Markt¬

platz in Hachenburg
Eine große Partie erstklassige Holländer Zucker-
Möhren , Pfund 10 Pfg ., Zentner 9 Mark
Es ist die letzte Sendung . Dieses ist kleinere Ware . Leere
Säcke werden mit 30 Pfg brrechnet.
Ferner süße Apfelsinen , 10 Stück 40 Pfg.
Zitronen Stück 5 Pfg.

Verkauf bis 12 Uhr. Nächster Verkauf iin Monat April.
Georg Heimanils, Cöln.

Zur bevorstehenden Frühjahrsaussaat offerieren:

!• ! Peru - Guano , Füllhorn -Marke , fümmoniak , x

Superphosphat, IcMilaures Ammoniak
Thomasmehl, Sternmarke, üaillit und Kalilalze.
Wir sind ferner die nächsten Tage erwartend einige Waggons
Kokoskuchen, kübkuchen, Trocken-
schnitzet, 2uckerflocken sowie Futterzucfcer
mit Häckselmischung besonders für Pferde als
= == = = Haferersatz - ' —

und offerieren solche zu billigstem Tagespreis.

Phil. Schneider0.«.».0.
Kolonialwaren, Mehl, Futtermittel,

Dünger engros.
Hachenburg , Kontor und Lager am Bahnhof.

Carbid- und Spiritus -Lampen
bester Ersatz für Petroleumlampen.

Erstklassiges Calcium -Carbid.
Für ins Feld

Feldkocher „Piccolo 66
Hart -Spiritus

Taschen- und Handwärmer
billigst zu haben bei

Josef Schwan , Hachenburg.

Jauche-Pumpen
Jauche- Verteiler
Hauche- Fäller ::
grobe; Lager. « * Mittige ?reile.

£. von Saint-George
bacdenbvrg.

Marktberichte.
Wiesbaden, k. März. Viehhof-Marktbericht Amtlich? No-
uno. Es waren ausgetrieben: 4t Ochsen, 20 Bullen, 208 Kuh?

Färsen, 300 Kälber. 24 Schrie . 883 Schn,>>„>?. Preis v.-r
VÜo Schlachtgew'chr: Ochse» 1. Quai . 90 - 101, 2. 88 —94 Ulf,
,-it 1. Qual . 80—86, 2. 00- 00. Färsen und Kühr 1. Qm».
96. 2. 75- 82, Kälber l. Qual . 0 - 00, 2. 95 - 97, 8. 76 bis
6 k. Schafe (Mustlämmer) 94- 00 Mt . Sckuveineb>« zu l"0 .K>,.
udgewichi 96—100, 100—125 Kg. Lebendgewicht96—100 Mk.
Frankfurt a. M., 1. März. Biehhof- Narklberi.h!. Auf¬

trieb : 195 Ochsen. 55 Ballen , 2349 Färsen und Kühe, 308 Kälber,
128 Schafe und Hammel, 2276 Schweine. Preis pro Zentner Lebend¬
gewicht [die Preise süc Schlachtgewicht sind

' i : Ochs
inn_ _ Klammern bei-

gesetztst öchsen" vollfleischige,'ausgemästete, hüchiten Schlachtwertes
4 — 7 Jahrx ult 54 bis 58 [ 100 bisS 108J , die noch nicht gezogen haben
imgejochte 00 bis 00 [00 bis OOJ, junge fleischige nicht ausgemästete
und ältere ausgemästete 50 bis 53 [91 bis 97| mäßig genährte junge,
gut genährte ältere 47 bis 50 [80 bis 84], Bullen, oollfleischige.
ausgewachsene höchsten Schlachtwertes 50 bis 53 [85 bis 88] voll-
fleischige, jüngere 45 bis 49 [80 bis 85]. Färsen und Kübe, voll-
fleischige, ausgemästete Färsen, höchsten Schiachtwertes 47 bis 52
[90 bis 95], vollfleischige, ausqemüstete Kühe höchsten Schlacht-
wertes bis zu 7 Jahren 44 bis 49 [82 bis 88], wenig gut ent-
wickelte Färsen 40 bis 45 [77 bis 87], ältere ausgemästete Kühe
30 bis 36 [60 bis 72], mäßig genährte Kühe und Färsen 23 bis 29
[52 bis 66], gering genährte Kühe und Färsen 23 bis 29 [52 bis 66].
Kälber, feinste Mastkälber 00 bis 00 [00 bis 00], mittlere Mast-
und beste Saugkälber 56 bis 60 [93 bis 100], geringere Mast - und
gute Saugkälber 52 bis 56 [88 bis 95], geringere Saugkälber 00 bis
00 [00 bis 00]. Schafe. Mastlämmer und jüngere Masthämmel.
48 bis 00 [105 bis 000]. Schweine, oollfleischige bis zu 100 Kg.
Lebendgewicht 85.00 bis 86 [103 bis 105], oollfleischige über IM Kg.
Lebendgewicht 85 bis 86.00 [103 bis 105]. oollfleischige über 125 Kg.
Lebendgewicht 85.00 bis 86 [103 bis 105].

Kurzer Getreidewochenbericht der Preisberichtsstelle des
Deutschen LandwirtschaftsratS vom 23. Februar bis 1. März 1915.
Nachdem in der Vorwoche die Höchstpreise für Speiseka' toffein er¬
höht worden sind, hat der Bundesrat nunmehr auch für Futter-
kartoffeln eine Preiserhöhung eintreten lassen und zwar auf 2,30
bis 2,75 Mk. pro Zentner. In beiden Fällen war die Steigerung
der Futtermitteipreise und die damit verbundene Gefahr einer

zu starken Verfütternng von Kartoffeln der nusschln̂ ^
Durch die Aenderung wird da
der Kartoffeln und der Füller
aber gemildert Dce Zuioem,
a„ b'<? Bäcker kommt illmä •
t)ut der freie Verkehr in Mehl
genommen. Die Stadt Berlin

Backe:»Innung zu 43,50 .Li
im off-um Markte zu trroeib
znischen 45,50—46,50, und dl
mehl gefordert. Betreffs de-
Beciin mit einer Reihe von Händlern

Rißv-rhältn -s zwischZ
äei zwar ,, 'cht b--s, g
doii -liiehl seitens jj
flotter in Gang, „

eine ruhigere fj
li Ragcp'umehl bit-J
ab, suckle ober ivcid

Die F crderungen
eichen P |-e,s- iviird-M
rteiiuug von Hafer

eine Vereinbar^
wonach der von der Stadt gelieferte Haler de»
einem oorgeschriebcnen Preise zu überweisen ist. Augeni
der Preis 277 ab Lager oder 28t frei Hans zuzüglichj
Säcke. Die Nachfrage nach anderen Futtermitiein
doch war die Kauflust diesmal ' im allgemeinen xg
Vom Inlands war Gerste etwas reichlicher angebnten
weil man mit der EinfÜhrnna von Kieinhandelshöchst/
Ausländische Gerste wurde an der Eibe mit 495- ,
Aehnlich lauteten die Forderungen für alten Mais , njj
mais mit zirka 490 bis 495 angeboren wurde. Ir,
Mitteln beschränkte sich das Geschäft auf Erledigung ü
schlüsse; vom 15. März ab tritt das Vertriebsmonopo, ;
Vereinigung deutscher Landwirte in Kraft. Usber die V,
Kleie ist bisher keine endgültige Bestimmung petroffen
Müblen die Kleie aus dem ihnen überwiesenenGetreide'
preise behalten und nach ihrem Beliebe» verwenden tl
den Bedürfnissen der Landwirtschaft in keiner Weis?
Für österreichisch-ungarische Kleie wurden Preise g,
und darüber für 100 Kilogramm gefordert und bezahle
lautet , wird eine Ausfuhrbewilligung für Kleie seitens
Unaarn künftig nicht mehr erteilt.

An jedem Tage kann der „Erzähler
^ „ roalb " neu bestellt l

Bezugspreis beträgt für den Monat nur 50 Pig . (ohne l,
Bestellungen nehmen alle Postanstalten , Briefträger, „
träger sowie die Geschäftsstelle in Hachenburg entgegen";

Für die Schriftleituna und Anzeigen nerantwoq
kbeoSae NlrcdMbel '» H a ,b - n b » r g.

Dacfiruf!

m

Am (Dontag morgen Derfchied pföhlich und unerwartet
unter guter Chef und Arbeitgeber

Berr Fabrikant Fflt ] Bocks
Rifter-dammer.

Wir verlieren in dem Dahingeichiedenen einen treulorgenden
Arbeitgeber, welcher fieis um das Wohl Seiner Untergebenen
bemüht war und der uns leider nur zu früh durch den Tod
eniriffen wurde.

Ehre feinem Andenken!

Ht junges
für einige Stundet
sucht, Näheres in j

j&jM. stelle d. Bl.mi

Die Meister und Arbeiter der Firma Lecks5Co.
nüter-ßammer.

Eine geräumige4-5ZS« r-ii
für 1 Juli gesucht

j Frau ÄarlDasbach^

Schöne3-ß IsmuieH

P. Fröhlich’s

Ueberrafcnungstage
werden durch belondere billige Angebote

. ■ alle überreichen! - -- ---. .

Beginn: FTeitag, den5. lüärz.
P. Fröhlich’s

Berliner Kaufhaus
Hachenburg.

CnoSdg«
vertilgt schnell und si<s
Unreinigkeiten.
I>einricb Ortbcy,

feldportkä
zu5, 8, 9, 10 uii

zu haben
■ Karl vazvsch.

Müffl
So — gedeih?;

Lieblinge

Erites und grögfes Baus für Gelegenheitskäufe im lieffermald.
Un3 großen Uerkaufsfölen find die Waren ausgeltelli.

Kaisers
ds ) § M

Wer Geld beim Einkauf sparen will,
« besncke uns bitte zuerst.

»/» kg Dose
7« *

Zu haben bei:
Robert Neidha
Alex Gerharz

Msitenkai
in neuesten Mustern
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